
Der Bahnhof ist weg – es lebe der Bahnhaltepunkt
Am 10. Januar begannen die Abrissarbeiten an dem Waschbeton-Gebäude.

Im März soll jetzt die Umgestaltung des wichtigen „Eintrittstores“ zur Kreisstadt beginnen – Bistro oder Café-Bereich folgen „perspektivisch“.

Simone Flörke

¥ Höxter. Es ist ein Bild, an
das sich viele Höxteraner noch
gewöhnen müssen: Man steigt
aus dem Zug – und da ist nix
mehr. Der Schandfleck ist weg,
die Fläche planiert. Die Vor-
freude kann kommen. Auf den
neuen Bahnhalteplatz, die Vi-
sitenkarte für die Ankommen-
den an den Gleisen, wie es Bau-

dezernentin Claudia Koch mit
Blick auf die Landesgarten-
schau 2023 und eines der Ein-
fallstore in die Stadt genannt
hatte. Dass der aktuelle Haus-
haltsplan die Darstellung der
neuen Optik an den Gleisen als
Titelbild der gedruckten Aus-
gabe hat, kann da auch als Zei-
chen gewertet werden, wie
wichtig diese Baumaßnahme
aus Sicht der Kreisstadt ist.

Nach dem Abrissbeginn ab 10.
Januar – zuvor war das Ge-
bäude bereits entkernt wor-
den – ist jetzt erstmal kurz
Durchatmen angesagt.

Im März soll es mit der Neu-
gestaltung des Bahnhofsum-
feldes weitergehen – Bauzeit:
Etwa ein Jahr, denn schon im
April 2023 wird die Landes-
gartenschau eröffnet. Baukos-
ten: 4,8 Millionen Euro, bei

einer Förderung in Höhe von
2,6 Millionen Euro. Höxter
spricht von einem „moder-
nen, funktional und gestalte-
risch attraktiven ÖPNV-Ver-
knüpfungspunkt“ mit dem
barrierefreien Busumstiegs-
punkt (ZOB) als zentrales Ele-
ment, mit einem Wetter-
schutzdach für den „Bahnhal-
teplatz“ statt des bisherigen
Waschbetonplatten-Flach-

dachbaus, Fahrradparkhaus
für rund 100 Fahrräder inklu-
sive abschließbarer überdach-
ter Fahrradboxen für E-Bikes,
Ladepunkte für Elektrofahr-
zeuge. Und statt der hohen Bö-
schung zwischen Bushaltestel-
le und Gleisen soll es eine brei-
te Stufenanlage mit integrier-
ter Rampe und Holzauflagen
zum Sitzen geben: So sieht es
der Entwurf vor. Dazu ein Ser-

vice-Gebäude mit Toiletten
und Tickets. Und – laut Stadt-
sprecher Markus Finger „per-
spektivisch“ – mit Bistro oder
Café-Bereich. Im Umfeld auf
dem Bahnhofsvorplatz soll
neben Taxi- und Kurzzeitstell-
plätzen sowie optimieren Bus-
haltestellenbereichen ein Stell-
platz für den Abrufbus Holi-
bri eingerichtet werden. Wich-
tig ist der Baudezernentin, dass

dort ein „attraktiver Treff-
punkt“ entsteht, der „als Platz
wahrgenommen“ werde. Fuß-
gänger und Radler sollen Vor-
rang haben vor Motorfahrzeu-
gen, sagt sie mit Blick auf „die
Mobilität von morgen“ und
Klimaschutzanforderungen.
Dazu passt, dass die Einbahn-
straßenregelung bis zur We-
serstraße durchgezogen und
die Uferstraße verengt wird.

So soll der Bereich mit Wetterschutzdach künftig aussehen. Darstellung: Stadt/Planer

Blick von oben auf den Schandfleck aus Waschbeton mit Flachdach kurz vor Beginn des Abrisses. Archiv-Foto: Thomas Kube Es geht ans Eingemachte während des Abrisses inklusive getrennter Entsorgung des Materials. Archiv-Foto: Thomas Kube

Das Gebäude wurde zuvor entkernt. Archiv-Foto: Thomas Kube Dann legte der Abrissbagger los. Archiv-Foto: Michaela Bast Die Stahlträger wurden entfernt. Archiv-Foto: Michaela Bast Jetzt ist dort eine planierte Fläche. Archiv-Foto: Michaela Bast

Der Bahnhof Höxter-Rathaus. Fotos: Stadtarchiv

Sowill Höxtermit demBrunnenfund an der Sparkasse umgehen
In der jüngsten Ratssitzung entspann sich eine rege Diskussion um vier Varianten – bis zum Beschluss mit großer Mehrheit.

Simone Flörke

¥ Höxter. Der bei Bauarbei-
ten in Höxter vor der Spar-
kasse gefundene Brunnen be-
wegt die Menschen in der Stadt
– und auch die Mitglieder des
Rates. Brunnen ja – aber wie
weit oder wie hoch sichtbar?
Darüber entspann sich in der
jüngsten Ratssitzung in Höx-
ter eine lange und intensive
Diskussion inklusive mehre-
rerAnträgeundSitzungsunter-
brechung, bis sich die Rats-
mitglieder dann mit großer
Mehrheit entschieden.

Was war passiert? Hinter-
grund ist ein FDP-Antrag, den
bei Tiefbauarbeiten vor der
Sparkasse gefundenen, rund

zehn Meter tiefen Brunnen-
schacht oberirdisch wieder
aufzumauern – inklusive Pla-
kette und als Erinnerung an die
Geschichte der Trinkwasser-
versorgung in der Weserstadt.
Das sei „eine schönere Berei-
cherung für Höxter“ und „ein
neues Ziel für die Stadtfüh-
rungen“, heißt es im Antrag der
Liberalen. Und zwar mahnten
sie eine hurtige Entscheidung
an, denn die Baustelle ist da –
und es muss weitergehen.

Die Verwaltung hatte dar-
aufhin vier Varianten mit Vor-
und Nachteilen sowie Kosten-
schätzungen ausgebreitet und
zur Diskussion gestellt: Ver-
füllung des Brunnens, Auf-
mauern über Oberflächen-

niveau inklusive Sitzgelegen-
heit an einem nahen Hoch-
beet an einer Eiche und Hin-
weistafel, Aufmauern des
Brunnens und Entfernen der
Eiche oder aber Teilaufmaue-
rung unter Bodenniveau, Ab-
decken mit Stahlbetonplatte
sowie Gestaltung in Sandstein-
pflaster oder Intarsien zur
„oberflächengleichen Sicht-
barmachung“, wie es vonsei-
ten der Verwaltung heißt.

Denn das Problem ist der
Platz. Oder besser: der nicht
vorhandene Platz. Denn die er-
haltenswerte Eiche nahebei soll
Bestandteil der aktuellen Aus-
bauplanung des Platzes. Sie soll
mit einem Mauerring einge-
fasst werden, der als Sitzgele-

genheit dient. Und sie soll zum
Wachsen mehr Platz drum-
herum bekommen. Und di-
rekt daneben ein oberirdi-
scher Brunnen – da blieben da-
zwischen nur noch 80 bis 90
Zentimeter. Zu wenig, sagt die
Verwaltung mit Blick auf mo-
bilitätseingeschränkte Men-
schen.

Was es nun werden soll? Mit
großer Mehrheit bei drei
Gegenstimmen und zwei Ent-
haltungen gab’s ein Ja des Ra-
tes für Kompromissvariante
vier: Der Brunnen bleibt im
Untergrund erhalten, wird ab-
gedeckt, aber an der Oberflä-
che sichtbar und begehbar ge-
macht. Geschätzte Kosten:
8.000 Euro.

Die Situation an der Kreuzung Grubestraße/Nicolaistraße mit dem
Baum im Fokus. Darstellung: Stadt/Planer

Trägeranteil
für ein Jahr

¥ Höxter (sf). Die Stadt Höx-
ter wird für das Kindergarten-
jahr 2021/2022 den Trägeran-
teil für die Kita Regenbogen in
Höxter komplett überneh-
men, zunächst für dieses eine
Jahr:DaraufeinigtesichderRat
einstimmig. Bislang hatte de
Elterninitiative den 3,4-pro-
zentigen Trägeranteil aufbrin-
gen müssen – finanziert durch
die Eltern und den kommu-
nalen Zuschuss über 50 Pro-
zent, bislang 7.554 Euro. Für
dieses Kitajahr übernimmt die
Stadt nun die gesamten Kos-
ten als Zuschuss in Höhe von
16.000 Euro. Die Elterninitia-
tive hatte sich aufgrund der ho-
hen finanziellen Belastung der
Eltern an die Stadt gewandt.

Der Bahnhof mit der früheren Uferstraße im Hintergrund.
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